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REGENSBURG
TASCHENDIEBE

Thomas Schöniger
will Bürger
aufklären.
➤ SEITE 32

GEFLÜGELPEST
Die ganze Stadt

wird zum
Sperrbezirk.
➤ SEITE 30
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LOKALES

INKLUSION

Persönliche Assistenz
bedeutet Freiheit

In einemMehrfamilienhaus in der
Friedenstraße brach amDonners-
tagabend Feuer aus. Ein Bewohner
versuchte, den Brand in seiner Kü-
che zu löschen, und erlitt dabei eine
Rauchvergiftung. ➤ SEITE 32

Küchenbrand: Mann
aus Wohnung gerettet

Das Team der Sag‘s-einfach-Repor-
ter erzählt in Leichter Sprache, wie
Behindertemit Hilfe von Assisten-
ten selbstbestimmt leben können
und erklärt das Bundesteilhabege-
setz. ➤ SEITE 37
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HEUTE

Sa.: Anselm, Dietbert, Gregor, Theo-
bert, Theodor – So.: Benedikt, Helm-
ward

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken:Dienst jew. v.
8.30 - 8.30:Sa: Johannes-Apotheke,
Berliner Str. 18, Tel. 69 81 88 00 u.
Stadtpark-Apotheke, Prüfeninger Str.
35, Tel. 29 69 40.So: Apotheke Süd,
Theodor-Storm 18a, Tel. 99 98 28 u.
Candis Apotheke, Straubinger Str. 24,
Tel. 4 62 95 50.
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INHALT
REGENSBURG S. 29 BIS 41
STADTTEILE S. 42
TERMINE S. 43
WAS?WANN?WO? S. 26
LANDKREIS S. 51 BIS 53
RUNDUMREGENSBURG S. 54, 55
JUNIOR S. 28

3 4 1
MORGENS

-3°
ORGEN MITTAGS

4°
MITTAGS ABENDS

-1°
BENDS

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:27 Uhr
17:26 Uhr
18:10 Uhr
07:34 Uhr
Vollmond

(ab 18.2.: Letztes Viertel)

15%
5,5
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GUTEN MORGEN

unde sind nicht nur wunder-
bare Begleiter, sie beruhigen

auch und hellenHerrchens Stim-
mung auf.Wer seinenMops oder
Retriever streichelt, tut etwas für
ihn – und das eigeneWohlbefin-
den. Eine Studie hat kürzlich her-
ausgefunden, dass das Streicheln
den Blutdruck desHundehalters
senkt. Die Verfasser empfehlen
Herzkranken sogar, sich einenVier-
beiner zuzulegen. Dabei tut ein
Hund jedemTierfreund gut, auch
dem gesunden.Manmuss sich ja
nicht gleich einen anschaffen, son-
dern kann regelmäßig denWaldi
der Nachbarin ausführen. Ein
Hund begrüßt seinenWohltäter so
überschwänglichwie niemand
sonst.Wer rast schon die Treppe hi-
nauf und hinunter, wennman an
der Tür klingelt, und führt dann
noch drei halsbrecherische Luft-
sprünge vor?Wenn das die Laune
nicht aufhellt!

H
EinHund

REGENSBURG. Dass sich Grüne und
CSU im Regensburger Stadtrat einig
sind, kommt selten vor. Am Donners-
tag im Presseclub sprachen die beiden
Parteien aber in der Frage, was sie
jetzt Oberbürgermeister Joachim
Wolbergs sagenwürden, wenn sie ihn
träfen, mit einer Stimme. „Tritt zu-
rück“, lautete die Antwort von Grü-
nen-Fraktionschefin Margit Kunc.
„Das Gleiche“ würde ihm CSU-Stadt-
rat Dr. Franz Rieger sagen. Josef Pöll-
mann und Andrea Fiedler von der MZ
moderierten die Podiumsdiskussion
„OB in Haft – Wie geht es weiter in
Regensburg?“, in deren Verlauf auch
die Vertreter von SPD, Freien Wäh-
lern, FDP und ÖDP erkennen ließen,
dass sie die aktuelle Hängepartie im
Rathaus als Dilemma empfinden.

ErklärterWille der Koalition ist es,
gemeinsam weiterzuarbeiten – zu-
mindest in einer „Übergangsphase“,
wie Margit Kunc es formulierte. Still-
stand dürfe es nicht geben, ein Rück-
tritt des Stadtrats sei nicht möglich.
Ludwig Artinger (Freie Wähler) for-
derte, spätestens wenn die aktuelle
Haftbeschwerde des OB erfolglos
bleibe, müsse er zurücktreten:
„Da muss der Druck auf ihn er-
höht werden. Völlig undenkbar
ist für mich ein Schwebezustand
etwa bis zur nächsten Kommunal-
wahl.“ Dass der OB in absehbarer
Zeit sein Amt aufgebe, sei
nicht realistisch, sagte Horst

Meierhofer (FDP). „Ich rechne mit –
in Anführungszeichen – dem
Schlimmsten. Dass es tatsächlich
noch ein, zwei Jahre so weitergeht.“
Benedikt Suttner (ÖDP) forderte vehe-
ment, die Koalition aufzubrechen, da-
mit die einzelnen Stadträte ihre Kont-
rollfunktion ausspielen und sachori-
entiert zusammenarbeiten könnten.
„Jetzt ist der Zeitpunkt zu sagen: Wir
reden allemiteinander.“

Vorschlag: Klare Regeln für Flächen

Suttners Vorschlag fand keine Zu-
stimmung. Doch nannten die Koaliti-
onäre Ideen, wie der Stadtrat unrecht-
mäßige Absprachen so schwer wie
möglich machen könnte. Margit
Kunc sagte: „Meine Top-Maßnahme
wäre, ganz klare Regularien aufzustel-
len, wie man mit Flächen in Regens-
burg umgeht.“ Denkbar sei auch, dass
die Stadträte sich in Zukunft selbst

um städtebauliche Verträge
kümmern, anstatt die Aus-
arbeitung der Verwaltung
zu überlassen. Heute gilt
für die FDP Meierhofer
zufolge: „Solche Kon-

zeptaus-
schrei-

bungen würde ich definitiv nie mehr
mitmachen.“ Im Nachhinein seien
die Kriterien vermutlich „zu schwam-
mig“ gewesen. Der neue SPD-Frakti-
onschef Dr. Klaus Rappert forderte:
„Wir müssen den Umgang mit den
Bauträgern neu bewerten.“ Die staats-
anwaltschaftliche Presseerklärung
deute darauf hin, „dass die Bauträger
zur Stadt gehen und sagen, was sie
wollen, und dann versucht die Stadt,
das umzusetzen“. „Das darf es nicht
geben. Dasmuss umgekehrt sein.“

Hitzig diskutierten die Stadträte
die Frage „Wie konnte das passie-
ren?“. Riegers Standpunkt war: Für
die Koalition sei auf einer Verwal-
tungsvorlage eindeutig erkennbar ge-
wesen, dass die Vergabe von Grund-
stücken auf dem Areal der ehemali-
gen Nibelungenkaserne 2014 falsch
gelaufen sei. „Ich glaube, die ganze
bunte Koalition war im Macht-
rausch.“

Vertreter
der Koali-
tion hiel-
ten dage-
gen. „Es
war eine
von drei

möglichen, aber eine vertretbare Ent-
scheidung“, sagte Artinger. „Dass da-
neben jemand eine Bazi-Abrede ge-
troffen hat, hat natürlich keiner ge-
wusst.“ „Man konnte aus unserer
Sicht zu dem Ergebnis kommen, dass
das Tretzel-Angebot das beste ist“, er-
klärte Meierhofer. Er warf CSU-Stadt-
rat Christian Schlegl vor, nicht Alarm
geschlagen zu haben. Schlegl sagte
nach unseren Informationen bei der
Polizei aus, Norbert Hartl von der SPD
habe ihm 2014 gesagt, die Nibelun-
genkaserne sollte Herr Tretzel bekom-
men, weil der JahnGeld braucht. Heu-
te sagt Schlegl, ihmwäre damals – oh-
ne Zeugen – nicht geglaubt worden.
Er habe die Vergabe „mit allen mögli-
chen demokratischen Mittel be-
kämpft“, etwa in nichtöffentlicher
Sitzung des Stadtrats auf problemati-
sche Punkte hingewiesen.

Falsche Informationen bekommen

Rappert führte aus, aus seiner Sicht
stelle sich heute manches anders dar.
So sagte er zur Einstellung eines frü-
heren Mitarbeiters von Volker Tretzel
als Technischer Leiter bei der Stadt-
bau: „Ich bin damals nicht mit der
richtigen Information bedient wor-
den, was die Person des Mitarbeiters
angeht.“ Es habe geheißen, der Mann
sei „in Unfrieden“ aus dem Unterneh-
men geschieden. Rappert und Meier-
hofer rieten Rieger, sich mit Blick auf
die Verwicklung der CSU in den Kor-
ruptionsskandal mit Angriffen zu-
rückzuhalten. „Jeder sollte vor seiner
eigenen Tür kehren“, sagte Rappert.

Rieger konterte: „Wir haben einen
schmerzlichen Trennungs- und Er-
neuerungsprozess in der CSU durch-
geführt.“ Alt-OB Hans Schaidinger sei
immer ein Einzelspieler gewesen, sag-
te Rieger. Deshalb sage er nun mit gu-

tem Gewissen: „Wir haben da
nichtsmitbekommen.“
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VON JULIA RIED, MZ

DISKUSSIONDie Kommunal-
politiker hatten im Presse-
club eine klare Botschaft an
JoachimWolbergs. Die Hän-
gepartie empfinden sie als
Dilemma.

Stadträte bittenOB: „Tritt zurück“
Unter anderem Vertreter der bunten Koalition, Grünen-Fraktionschefin Margit Kunc (links) und Horst Meierhofer (FDP), Dr. Klaus Rappert (SPD) und Lud-
wig Artinger (Freie Wähler, von rechts), stellten sich den Fragen von Andrea Fiedler und Josef Pöllmann. Fotos: Lex (2)/MZ-Archiv/altrofoto.de

.......... „Der neue Oberbürger-
meistermuss einen
Sonderermittler ein-
setzen.“
DR. FRANZRIEGER, CSU

. . . . ..
..
..

„Dasmachtmich echt
erbost, dass das Thema
Konzeptausschreibung
verbrannt ist.“
BENEDIKTSUTTNER, ÖDP
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SO KÖNNTE DIE HÄNGEPARTIE IN DER STADT ENDEN

➤ Rücktritt: Der Rücktritt des Oberbür-
germeisters ist ohne Nennung von
Gründenmöglich. In einem solchen Fall
beschließt der Stadtrat die Entlassung
zum beantragten Zeitpunkt.
➤ Urteil: Im Fall eines Urteils zu einer
Haftstrafe vonmindestens sechsMo-
naten wegen Bestechlichkeit würde der
Oberbürgermeister kraft Gesetzes aus
demAmt scheiden.

➤ Disziplinarmaßnahme: Falls die Lan-
desanwaltschaft Disziplinarklage ein-
reicht, würde das Verwaltungsgericht
über eine endgültige Dienstenthebung
entscheiden.
➤ Rückkehr: Grüne und Freie Wähler
sagen derzeit, die Grundlage für eine
weitere Zusammenarbeit sei entfallen.
FDP und SPD beschränken sich darauf,
demOB einen Rücktritt nahezulegen.
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